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2025
JAHRESRÜCKBLICK 
Liebe Kooperationspartner*innen, Unterstützer*innen und Wegbegleiter*innen des 
Kinderschutzzentrums,

das Jahr 2025 war für uns ein Jahr der Weiterentwicklung, der Veränderung, des Ausbaus. Es war eines, in dem sich Dinge 
entwickelt, verschoben und teilweise auch beschleunigt haben. Ein Jahr des Wachstums – und damit auch ein Jahr, das uns 
einiges abverlangt hat.

Die Nachfrage nach unseren Angeboten ist hoch geblieben 
und sogar weiter gestiegen, und mit ihr auch die Komple-
xität der Themen, mit denen Kinder, Jugendliche und ihre 
Familien zu uns kommen. Die gesellschaftliche Lage bleibt 
angespannt, Unsicherheiten nehmen zu, Belastungen ver-
schieben sich – und all das landet letztlich auch bei uns im 
Kinderschutzzentrum.

2025 stand im Kinderschutzzentrum unter dem Motto 
„Neues entwickeln“. Wir haben in Klausuren, Bespre-
chungen, Arbeitsgruppen viel konzeptionell gearbeitet, 
Strukturen hinterfragt und erweitert. Wichtige und rich-
tungsweisende Entscheidungen haben den Weg für eine 
inhaltliche und organisatorische Weiterentwicklung geebnet 
– mit der Folge, dass wir unser Angebot ausbauen, räumlich 
wachsen und einen zweiten Standort eröffnen konnten.

Unser zusätzlicher Standort in der Mariahilfer Straße und 
sein Bezug waren mit viel organisatorischer Arbeit ver-
bunden, gleichzeitig aber ein wichtiger Schritt, der unser 
Wachstum einmal mehr sichtbar macht. Die offizielle Eröff-
nung, die wir gemeinsam mit Vizebürgermeisterin Frau 
Mag.a Emmerling, Vertreter*innen der MA11 und zahlrei-
chen Kolleg*innen aus anderen Organisationen gefeiert 
haben, hat gezeigt, dass Kinderschutz zwar oft im Hinter-
grund geschieht, Sichtbarkeit jedoch entscheidend ist.

Parallel zu den vielen Entwicklungen gab es personelle Ver-
änderungen, begleitet von dem Bemühen, Wissen zu sichern 
und gleichzeitig Raum für Neues zu schaffen. Nach über 30 
Jahren engagierter Tätigkeit im und für das Kinderschutz-
zentrum verabschiedeten sich Gertrude König und Eva 
Traindl in die Pension. Wir danken ihnen für ihr großes Enga-
gement und bleiben mit ihnen verbunden.

Es freut mich besonders, dass wir unser Angebot an den 
von uns wahrgenommenen Bedarf im vergangenen Jahr 
anpassen und erweitern konnten: zusätzliche psychothe-
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rapeutische Ressourcen durch Stundenaufstockungen und 
neues Fachpersonal, die Unterstützung durch eine Sozial-
arbeiterin, klinisch-psychologische Diagnostik sowie die Ein-
bindung einer Konsiliarpsychiaterin. Dinge, von denen wir 
seit Jahren wissen, dass sie notwendig sind, und denen wir 
nun dank einer zusätzlichen Förderung durch das Sozialmi-
nisterium entsprechen konnten.

Neben der direkten Arbeit mit Kindern, Jugendlichen und 
Familien blieben die Prävention und der Wissenstransfer ein 
wesentlicher Teil unserer Tätigkeit. Fortbildungen für Fach-
personen, die mit Kindern in unterschiedlichen Kontexten 
arbeiten, Vernetzungen mit Kooperationspartner*innen, 
Fachaustausch – regional wie überregional – sind kein 
„Zusatz“, sondern Voraussetzung dafür, dass Kinderschutz 
funktionieren kann. 

Und damit komme ich zu einem Punkt, der uns zuneh-
mend begleitet: Wachstum braucht Ressourcen. Während 
der Bedarf steigt, stehen viele soziale Einrichtungen unter 
finanziellem Druck. Für Kinder und Jugendliche ist es 
jedoch nicht verhandelbar, ob Unterstützung verfügbar ist 
oder nicht. Verlässliche, langfristig gesicherte Finanzierung 
ist keine Komfortzone, sondern Grundvoraussetzung dafür, 
dass Kinderschutz überhaupt stattfinden kann.

Kinderschutz funktioniert nur, wenn Strukturen halten.

Trotz aller Herausforderungen war 2025 ein Jahr, in dem 
viel gelungen ist: neue Kooperationen, intensivere Vernet-
zungen, fachlicher Austausch auf Bundesebene, öffentliche 
Präsenz, Gespräche mit Entscheidungsträger*innen. All das 
trägt dazu bei, unsere Arbeit sichtbarer zu machen und das 
Thema Kinderschutz dort zu platzieren, wo Entscheidungen 
getroffen werden.

Was mich dabei besonders beeindruckt, ist die Haltung 
unseres Teams. Die Bereitschaft, sich auf Veränderungen 
einzulassen, zusätzliche Aufgaben zu übernehmen, Über-
gänge mitzutragen und gleichzeitig die Qualität in der 
direkten Arbeit mit den Kindern hoch zu halten, ist alles 
andere als selbstverständlich.

Kinder und Jugendliche brauchen stabile Beziehungen, ver-
lässliche Ansprechpersonen und Orte, an denen sie ernst 
genommen werden. Genau das versuchen wir Tag für Tag 
zu bieten.

Ich danke allen Mitarbeiter*innen für ihren Einsatz, ihre 
Fachlichkeit und ihre Ausdauer. Ebenso danke ich unseren 
Kooperationspartner*innen, Fördergeber*innen und Unter-
stützer*innen für die Zusammenarbeit und das Vertrauen. 
Kinderschutz ist keine Einzelaufgabe – er funktioniert nur im 
Netzwerk.

Und auch wenn das kommende Jahr finanziell und struktu-
rell nicht einfacher werden dürfte, bin ich überzeugt, dass 
wir auf einer guten, tragfähigen Basis weiterarbeiten – für 
die Kinder und Jugendlichen sowie ihre Familien, die auf 
Unterstützung angewiesen sind.

Mit besten Grüßen

Dr.in Anna Schwitzer 
Leiterin des Kinderschutzzentrums Wien 

3



STATISTIK 2025

4

4,5%
Niederösterreich 

94,9%
Wien

0,3%
Salzburg

0,3%
Burgenland

2,
6%

2,
3%

1,
0%

7,
8%9,

1%

11
,3

%

12
,3

0%

0,
7%

2,
3%

3,
2%

3,
9%

1,
3%

0,
7%

1,
0%

2,
6%

7,
8%

5,
8%

2,
3%

1,
9%

4,
2%

2,
9%

2,
6%

5,
5%

37,0%
Psychotherapie

33,4%
Persönliche

Beratung

24,7%
Telefonische

Beratung

4,9%
E-Mail
Beratung

 31,9%
Psychische 

Gewalt

 24,7%
Körperliche

Gewalt
 22,4%

Vernachlässigung

 21,0%
Sexualisierte 

Gewalt

Geschlecht unserer Klient*innen

Welche Leistungen nahmen unsere Klient*innen in Anspruch?

Woher kommen  unsere Klient*innen?

Zuweisende HelfersystemeWer sind unsere Klient*innen?

Alter unserer Klient*innen

Fortbildungen & Prävention

234
Personen 

haben an unseren Fortbildungen zum 
Thema „Kinderschutz“ teilgenommen.

Gewaltformen 

Andere Bezugspersonen (Großeltern, Geschwister usw.) 4,9%

Mütter 26,5%

Von Gewalt betroffenes Kind / betroffene*r Jugendliche*r 25,9%

Väter 12,2%

Helfer*innen 23,6%

Andere 4,7%

Anonym 2,2%

66,7% Kinder- und Jugendhilfe

8,0% Therapeutische Einrichtungen

5,7% Freunde, Verwandte, Bekannte 

3,5% (stationäres) Gesundheitswesen  

2,3% Juristische Einrichtungen 

2,3% Sonstige

11,5% Pädagogische Einrichtungen

 0-6 6,7% 

 7-14 15,7%

 15-19 10,0%

 20-29 5,8%

 30-39 29,4%

 40-49 21,8% 

 50-59 8,7% 

 ü60 1,9%

Jahre

 0-6 6,1% 

 7-14 42,9%

 15-19 51,0%

Jahre

61,4% 

29,2%

2,1%

4,6%

weiblich

männlich

offen/divers

keine Angabe

Altersverteilung unserer Psychotherapieklient*innen

UNSERE ARBEIT  
IN ZAHLEN

 Holger Kekeisen



STATISTIK 2025

5

4,5%
Niederösterreich 

94,9%
Wien

0,3%
Salzburg

0,3%
Burgenland

2,
6%

2,
3%

1,
0%

7,
8%9,

1%

11
,3

%

12
,3

0%

0,
7%

2,
3%

3,
2%

3,
9%

1,
3%

0,
7%

1,
0%

2,
6%

7,
8%

5,
8%

2,
3%

1,
9%

4,
2%

2,
9%

2,
6%

5,
5%

37,0%
Psychotherapie

33,4%
Persönliche

Beratung

24,7%
Telefonische

Beratung

4,9%
E-Mail
Beratung

 31,9%
Psychische 

Gewalt

 24,7%
Körperliche

Gewalt
 22,4%

Vernachlässigung

 21,0%
Sexualisierte 

Gewalt

Geschlecht unserer Klient*innen

Welche Leistungen nahmen unsere Klient*innen in Anspruch?

Woher kommen  unsere Klient*innen?

Zuweisende HelfersystemeWer sind unsere Klient*innen?

Alter unserer Klient*innen

Fortbildungen & Prävention

234
Personen 

haben an unseren Fortbildungen zum 
Thema „Kinderschutz“ teilgenommen.

Gewaltformen 

Andere Bezugspersonen (Großeltern, Geschwister usw.) 4,9%

Mütter 26,5%

Von Gewalt betroffenes Kind / betroffene*r Jugendliche*r 25,9%

Väter 12,2%

Helfer*innen 23,6%

Andere 4,7%

Anonym 2,2%

66,7% Kinder- und Jugendhilfe

8,0% Therapeutische Einrichtungen

5,7% Freunde, Verwandte, Bekannte 

3,5% (stationäres) Gesundheitswesen  

2,3% Juristische Einrichtungen 

2,3% Sonstige

11,5% Pädagogische Einrichtungen

 0-6 6,7% 

 7-14 15,7%

 15-19 10,0%

 20-29 5,8%

 30-39 29,4%

 40-49 21,8% 

 50-59 8,7% 

 ü60 1,9%

Jahre

 0-6 6,1% 

 7-14 42,9%

 15-19 51,0%

Jahre

61,4% 

29,2%

2,1%

4,6%

weiblich

männlich

offen/divers

keine Angabe

Altersverteilung unserer Psychotherapieklient*innen



FEIERN 
ERÖFFNUNGSFEST  
Am 23. Oktober 2025 durften wir offiziell und feierlich unseren 2. Standort in der 
 Mariahilfer Straße eröffnen.

Zur Eröffnung sprachen Vizebürgermeisterin und Jugendstadträtin Mag.a Bettina Emmerling, Vertreter*innen der Kinder- und 
Jugendhilfe MA11 sowie Dr.in Anna Schwitzer, Leiterin des Unabhängigen Kinderschutzzentrums. Zahlreiche Kolleg*innen aus 
anderen Organisationen feierten mit uns. 
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Laura Charline Bruck, MA

Psychologin 

Psychotherapeutin 
(Psychoanalytisch Orientierte 
Psychotherapie)

Mag.a Renate Csiki, BA

Psychotherapeutin 
(Systemische Familientherapie)

Mag. Holger Kekeisen

Klinischer Psychologe

Gesundheitspsychologe

Psychotherapeut 
(Psychoanalytisch Orientierte 
Psychotherapie)

Gerda Juvan

Psychotherapeutin 
(Personzentrierte Psychotherapie)

DSAin Gertrude König

Diplomierte Sozialarbeiterin

Psychotherapeutin 
(Systemische Familientherapie)

Emily Kristofics-Binder, BA

Sozialarbeiterin

Künstlerin

Dr.in Anna Schwitzer

Leiterin des Kinderschutzzentrums

Klinische Psychologin

Gesundheitspsychologin

Psychotherapeutin  
(Systemische Familientherapie)

TEAM
KINDERSCHUTZ- 
ZENTRUM WIEN

Mag. Holger Eich

Klinischer Psychologe

Gesundheitspsychologe
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Mag.a Christiane Löper

Psychotherapeutin 
(Psychoanalytisch Orientierte 
Psychotherapie)

Laura Prohaska, MSc

Klinische Psychologin

TEAM

Dr.in Eva Traindl

Fachärztin für Kinder- und 
Jugendheilkunde und Ärztin für 
Allgemeinmedizin

Psychotherapeutin
(Katathym Imaginative Psycho-
therapie)

Mag.a Daniela Steinacher

Klinische Psychologin 

Gesundheitspsychologin

Psychotherapeutin  
(Verhaltenstherapie)

Viktoria Miehl

Organisation und Teamassistenz

Dr.in Antonia Wininger

Bildungswissenschafterin

Supervisorin (ÖVS) 

Psychotherapeutin 
in Ausbildung unter Supervision  
(Psychoanalyse)

Doris Löwenpapst

Organisation und Teamassistenz
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UNSERE FÖRDERGEBER*INNEN
Das Unabhängige Kinderschutzzentrum wird gefördert durch:

Wir bedanken uns für die finanzielle Unterstützung bei: 

... und bei allen Privatpersonen herzlich für ihre Spenden.

Weitere Kooperationspartner*innen:
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SPENDEN
Sollten Sie uns spenden wollen, damit wir unsere Arbeit für von Gewalt betroffene Kinder und Jugendliche fortsetzen können, 
so tun Sie dies bitte per Überweisung oder Dauerauftrag auf unser Spendenkonto. Wenn Sie die Spende steuerlich absetzen 
möchten, geben Sie bitte bei der Überweisung Ihr Geburtsdatum an.

Kontodaten
Unabhängiges Kinderschutzzentrum Wien

Bank Austria 
IBAN AT80 1200 0006 4825 3904 
BIC BKAUATWW 
Verwendungszweck „Spende Kinderschutzzentrum“

Wir danken recht herzlich für Ihre Unterstützung!

IMPRESSUM
Medieninhaber und Herausgeber:

Unabhängiges Kinderschutzzentrum Wien  
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Unabhängiges Kinderschutzzentrum Wien 

Standort Mohsgasse 1 / Top 3.1  
	 1030 Wien 

Standort Mariahilfer Straße 53 / Stiege 2 / Top 24 
	 1060 Wien

Tel. 01-526 18 20 
www.kinderschutzzentrum.wien 
office@kinderschutzzentrum.wien

Spendenkonto: IBAN AT80 1200 0006 4825 3904 

Telefonische Erreichbarkeit: 
MO 	 10-12 & 14-16 Uhr 
DI 	 14-16 Uhr 
MI, DO	 10-12 & 14-15 Uhr 
FR	 10-12 Uhr 

beratung@kinderschutzzentrum.wien

ZVR-Nr. 6945 80 109


